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Wãhrend die Feldmaus noch unschlüssig dasaß und nicht
wubte, sollte sie den reichen Herrn Vetter um eine Gabe von
seinem Vorrat bitten und sich zum Winter bei ihm einquartieren
— kam er schon wieder zurück. Allein diesmal hatte er keine

Kõrner, sondern schleppte ein Mäuschen, das er ertappt, und das
noch zappelte. Er verspeiste es ohne Barmherzigkeit — warum
war es auch in seinen Weizen gegangen! Da hatte die Feldmaus
klaren Bescheid auf die Frage, die sie bei sich selber erwog, und
schlich von der Wohnung des Hamsters noch stiller hinweg als
vorher von den Nestern der Zwergmäuse. Sie suchte sich ein ab—
gelegenes Eckchen im Weizenfeld, in welchem sie bereits eine
andere Feldmaus antraf, gerade so eine, wie sie selbst war. Dort
bauten beide ihre Wohnung und trugen für den Winter noch
Vorrat ein. Sie verzichteten gern darauf, die Hilfeé ihrer Ver—
wandten in Anspruch zu nehmen, und halfen durch ihren Fleib
sich zurecht, froh nach überstandenen Mühsalen den Rest hrer
Tage geniebend. Hermann Wagner.

244. Ein struppiger Kostgãnger.
L. Ich will von meinem Igel Kasimir erzählen. Ich fand ihn

eines Abends am Meer, wo er, ein undeutlicher, grauer Klumpen,
sich langsam zum Wasser hinschob. Was er da wollte, ob er ein
Bad zu nehmen beabsichtigte, oder ob er ein Gelübde getan hatte,
seinen Durst mit bitterem Wasser zu löschen, blieb unklar; es
war abends elf Uhr und so dunkel, dab ich beim besten Villen
sein Treiben nicht näher beobachten konnte. Also nahm ich ihn
mit und habe ihn drei Monate lang in einem kleinen Gelab neben
meinem Schlafzimmer beherbergt.

2. Er erwies sich als eine gemtliche Seele, rumorte anfangs
ziemlich viel bei Nacht, gewöhnte sich das aber mehr und mehr
ab, als ihm sein Futter: Milch, Mäuse, Käfer, Fleisch, kleine
Reste jeder Art, bei Tage beigebracht wurde. In den ersten drei
Monaten rollte er sich sofort ein, wenn ich oder ein anderer
Mensch in seine Nähe kam; nachher war er weniger scheu und
lieb sich schlieblich sogar ausgestreckt auf der Hand tragen, ohne
die Stacheln nach auben zu kehren. Dabei war er aber immer

auf dem Sprung, sich einzurollen, und oft genug lief über seine
spitzge Schnauze ein höchst komisches Mienenspiel, welches da—
durch zustande kam, dab seineé Hautmuskeln sich abwechselnd in
Bewegung und wieder in Ruhe setzten. Sein Lieblingsfutter waren
dicke schwarze Käfer, unsern Rhinozeroskäfern verwandt, die sich


